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1. Wie kann eine Suche sinnvoll sein, bei der man niemals das fi nden wird, was man sucht?

 Wer sucht, der glaubt daran, das zu fi nden, wonach er sucht. Aber in der Regel fi ndet man 
etwas anderes. Vom Ökonomen Albert Hirschman gibt es eine interessante Studie, dass bei 
Entwicklungshilfeprojekten in der Regel etwas anderes herauskommt, als man ursprünglich 
geplant hat, man aber trotzdem die Illusion der Planbarkeit braucht. 

2.  Wann haben Sie zuletzt sinnvoll-sinnlos nach etwas gesucht?

 Ich habe lange Zeit danach gesucht, wie die geringe Größe der meisten Internet-Start-
ups zu deren zeitweiligem Erfolg beigetragen hat. Irgendwann ist mir klar geworden, dass der 
Nachschub mit Risikokapital in Boom-Zeiten viel wichtiger für den Erfolg war, als dass diese 
Organisationen so klein waren, dass dort jeder jeden kannte. So ist dann „Exit“ entstanden, ein 
ganzes Buch über Risikokapital – quasi als Abfallprodukt der Suche nach der Bedeutung von 
Organisationsgröße.

3.  Warum sollten Nachwuchsmanager unbedingt ein paar Soziologie-Seminare besucht haben?

 Die Organisationssoziologie hat eine Stärke: Sie beschreibt Organisationen, wie sie sind, nicht, 
wie sie sein sollten. Viele gute Manager sind „Instinktsoziologen“, sie haben eine realistische 
Sicht auf Organisationen und für die übliche Managementliteratur nichts übrig. Sie können 
mit den von uns angebotenen Managementausbildungen eine geeignete Sprache für ihre 
Wahrnehmungen fi nden. 

4.  In welchen Situationen erfahren Sie persönlich immer wieder, wie wichtig Hierarchien für komplexe Organisationen sind?

 Der Arbeitsalltag an der Universität funktioniert eigentlich ohne Hierarchien. Davon profi tiere 
ich als Professor, anders könnte ich als Wissenschaftler auch gar nicht vernünftig arbeiten. 
Als Berater bin ich jedoch froh, dass es bei der Firma Metaplan Chefs gibt. So ist riskantes 
Handeln möglich, weil man darauf vertrauen kann, dass diese Vorgesetzten riskantes Handeln 
nicht nur decken, sondern auch fördern. 

5.  Von welcher Organisation sind Sie regelmäßig begeistert?

 Um mich für eine spezifi sche Organisation begeistern zu können, bin ich zu sehr Soziologe. 
Als Berater stelle ich fest, dass ich am besten mit Organisationen mit einer „No-Bullshit-
Kultur“ zusammenarbeiten kann – also mit Organisationen, die auf verbales Lametta verzichten 
und Klartext sprechen. 
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